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vierteljährl, mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt n. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeßtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm
von 3—6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

9

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnahme der

e T e ee den

66. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpalteue Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirier Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheile 30 Pfg.

Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadtk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, die Einkommenſteuer Zu-
und Abgangsliſten für die 6 Monate April bis incl. September er., welche auf Grund der
über die Zu und Abgänge geführten Kontrollen anzufertigen ſind, in doppelter Ausfertigung mit
den zur Begründung erforderlichen Belägen, ſoweit die Letzteren nicht ſchon hierher r
beſtimmt bis zum 8. September er. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſen Boten
auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Zur Aufſtellung der Liſten bemerke ich Folgendes
1. Die Aufſtellung der Steuerliſten und ſomit auch der Ab und Zugangsliſten erfolgt nach

den früher getroffenen Beſtimmungen ſür Gemeinde und Gutobezirk lediglich durch den
Gemeindevorſteher.

2. Jn der Abgangsliſte ſind die Steuerpflichtigen in derſelben Ordnung aufzunehmen, wie ſie in
der Einkommenſteuerrolle bezw. in der Zugangsliſte auf einander folgen.

3. Jeder Abgang, welcher durch den Verzug eines Steuerpflichtigen in eine andere preußiſche
Gemeinde entſteht, iſt durch einen im Art. 75 Abſatz 4 der Ausführungs Anweiſung zum
neuen Einkommenſteuergeſetze vom 5. Auguſt 1891 vorgeſchriebenen Belag zu begründen,
widrigenfalls unnachſichtliche Streichung des nicht belegten Abgangs erfolgen wird.

4. Aufnahme in die EinkommenſteuerZu und Abgangsliſten finden nur die Cenſiten mit einem
Einkommen von mehr als 900 Mk.
Die Formulare zu den halbjährlich einzureichenden Zu und Abg angsliſten

können von der hieſigen Kreisblattdruckerei bezogen werden. W
Merſeburg, den 15. Auguſt 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte

gewählt, von mir beſtätigt und verpflichtet worden ſind
Als Ortsrichter:

1. der Landwirth Schmidt zu Oetzſch für die Gemeinde Oetzſch
2. der Landwirth Fiſcher zu Wegwitz ſür die Gemeinde WSegwitz.

Als Schöppen:
der Landwirth Hofmann zu Oetzſch für die Gemeinde Oetzſch. r

Merſeburg, den 21. Auguſt 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.
T Bekanntmachung, betr. die Verpachtung der Eisentnahme aus dem

hieſigen Gotthardtsteiche und das Recht zur Anlage von Schlittſchuhbahnen

wa auf demſelben.Es ſollen
1. die Eisentnahme aus dem hieſigen Gotthardtsteiche,
2. das Recht zur Anlage von Schlittſchuhbahnen auf demſelben,

und zwar jede dieſer beiden Nutzungen einzeln für ſich, auf den ſechejährigen Zeitraum vom
1. Oktober 1893 bis dahin 1899 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dem hierzu auf
Dienſtag, den 29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten Rezeptur anberaumten Termine werden zahlungsfähige Pachtbewerber
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verpachtungsbedingungen im Termine werden bekannt gemacht
werden, aber auch ſchon vorher bei der unterzeichneten Rezeptur eingeſehen werden können.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1893.
Königliche Domänen-Rezeptur. Naumann.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts zu Bündorf iſt
erloſchenc hendort, den 23. Auguſt 1893. Der Amtsvorſteher.

—mZ

Leute zu entlaſſen. Um dieſen Uebelſtänden ab
zuhelfen, hat, wie der Reiche und Staats An
zeiger meldet, der Miniſter des Jnnern die Re
gierungs Präſidenten erſucht, auf die zur Verwal
tung des Jnnern gehörigen Behörden in dem
Sinne einzuwirken, daß die Lieferungen, die von
den Behörden zu vergeben ſind ſoweit dies an
geht, gleichmäßig über das ganze Jahr vertheilt
werden.

Großinduſtrie und Mittelſtand haben keines-
wegs ſo divergirende Jntereſſen, als gemeinhin
angenommen wird. Auch in dieſem Fall zeigt
ſich wieder die Hohlheit der ſozial-
demokratiſchen Phraſe, derzufolge der
Mittelſtand durch das Großkapital ſchonungs
los zerrieben und zum Proletariat herabgedrückt
werden ſoll. Jn Sachſen, wo die Deklarations
pflicht für die Einkommenſteuer ſchon länger Zeit
beſteht uad man deshalb für Vergleiche über die
Einkommensverhältniſſe ſichere Unterlagen hat,
iſt feſtgeſtellt worden, daß die Entwickelung

um ein monatlichen
Abonnement auf das
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 P. beſtellen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1893.
Vom Tage.

Kaiſer Wilhelm wird nunmehr binnen
e ſeine Reiſen in das Manöverterrain an

eten.

Aus Kreiſen der Kleininduſtrie iſt
darüber geklagt worden daß bei dem Abſchluß
von Lieferungsverträgen von Seiten der Staats
verwaltung häufig die Lieferfriſten zu knapp
bemeſſen würden. Meiſt ſei dies die Folge einer
verſpäteten Beſtellung der Lieferung, welche dann in

gedrängter Zeit bewerkſtelligt werden ſolle, während
welcher die Arbeitskräfte unter Zuhilfenahme von
Ueberſchichten und Sonntagsarbeit üeermäßig an
geſtrengt werden müßten. Nach Fertigſtellung des
Auftrags pflege ſpäter häufig in dem betreffendenBetriebe ein Mangel an Beſchäftigung einzutreten,

der den Betriebsinhaber zwinge, einen Theil ſeiner

der Großinduſtrie auf die Hebung
des Mittelſtandes einen fördernden
Einfluß ausgeübt hat. Die neueſten
in Sachſen von amtlicher Stelle veröffent
lichten Ergebniſſe der Einſchätzungen zur
Einkommenſteuer zeigen ein fortſchreitendes
Erſtarken des Mittelſtandes in Sachſen.
Die Einkünfte deſſelben haben darnach ein An
wachſen um 69,74 pCt. erfahren während die
geſammte Bevö.kerungszunahme in dieſen zwölf
Jahren kaum 19 Prozent betrug. Aehnliche
Zahlen waren auch ſchon früher veröffentlicht
worden. Man hatte ihnen jedoch das Bedenken
entgegengeſtellt, ob der Mittelſtand, trotzdem ſein
prozentualer Antheil an der Geſammtzahl der
Eingeſchätzten ſtark wächſt, nicht doch ein Zurück-
gehen hinſichtlich des prozentualen Antheils ſeines
Einkommens am Geſammteinkommen der Be

völkerung erleide. Aber auch dieſer Zweifel erſcheint,

R Annahme von Inſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur 6is Vormittags 9 Ahr.

anderweitiger Mittheilung zufolge durch die Zahlen,
die das vom Statiſtiſchen Amt im Königlich
ſächſiſchen Miniſterium des Jnnern ſoeben
herausgegebene „Statiſtiſche Jahrbuch für 1894“
bietet, widerlegt. Während nämlich die dem
Mittelſtande zuzählenden Klaſſen mit Einkommen
von über 1100 Mark bis zu 5400 Mark im
Jahre 1890 zuſammen über ein ſteuerpflichtiges
Einkommen von 304033 183 Mark verfügten,
war ihr Geſammteinkommen bis 1892 auf
500 083 585 Mark geſtiegen. Jene rund
304 Millionen machten damals 30,98 pCt.
des geſammten ſteuerpflichtigen Einkommens
in Sachſen aus, das ſich mit Eiagrechnung
des Einkommens der noch ſteuerfreien Ein
geſchätzten auf rund 982 Wiillionen Mark
bezifferte. Jm Jahre 1892 aber bildeten die rund
500 Millionen welche das Einkommen des
Mittelſtandes ausmachten, ſogar 31,55 pCt. des
inzwiſchen auf 1585 Millionen geſtiegenen ſäch
ſiſchen Geſammteinkommens.

Die wirthſchaftliche Lage der Arbeiter
im Jahre 1892 ſpiegelt, wie ſich aus den Be
richten der preußiſchen Gewerberäthe und Berg-
behörden ergiebt, getreulich das Bild der indu-
ſtriellen Konjunktur wieder, welch letztere durch
eine Reihe abträglicher Faktoren in minder
günſtigem Sinne beeinflußt wurde. Durchgängig
zeigten ſich die Arbeitgeber deſtrebt, die Haupt
laſt der ſchlechten Geſchäftslage auf ihre eigenen
Schultern zu übernehmen und ihren Arbeitern
ſelbſt mit eigenen Opfern Arbeitsgelegenh it und
Arbeitslohn möglichſt in gewohntem Maße zu
erhalten. Entlaſſungen von Arbeitern wegen
Mangels an Arbeit ſind möglichſt vermieden
worden. Wo die Lage der Jnduſtrie eine Ein
ſchränkung der Produkt on erforderte, iſt die Arbeits
zeit gekürzt worden. Faſt allgemein ſind die
Arbeitgeber beſtrebt geweſen, den Verdienſt der
Arbeiter während des Winters nicht zu kürzen
die Folge davon iſt, daß jetzt die Läger vielfach
überfüllt ſind. Jn vielen Städten des Weſtens
bewegten ſich die Fleiſchpreiſe faſt immer auf
einer für eine mehrköpfige Familie ſchwer er
reichbaren Höhe. Glücklicher Weiſe ſind in
Folge der großen Zufuhr von den Seehäfen
her die Preiſe für Seefiſche ſo niedrig, daß die
Arbeiterbevölkerung in der Fiſchnahrung Erſatz
ſür Fleiſch finden kann. Nach den erwähnten
Berichten iſt die wirthſchaftliche Lage der
Arbeiter in den weſtlichen Provinzen der
preußiſchen Monarchie im Jahre 1892 nicht ſo
günſtig geweſen, wie in den öſtlichen Diſtrikten.

Die Behörden in den preußiſchen Oſtprovinzen
wenden neuerdings eine verſchärfte Aufmerkſam
keit den AuUswanderungsagenten zu. Es
iſt in verſchiedenen Fällen feſtgeſtellt worden,
daß dieſe Leute mit Schmugglern in Verdindung
ſtehen, die Auswanderungsluſtize von Rußland
heimlich über die Grenze ſchaffen und ſie jenen
zuführen. Es wird dann der Verſuch gemacht,
die Auswanderer, die ſich ohne die erforderlichen
Päſſe und Schiffskarten befinden, gegen eine
erhebliche Bezahlung weiter zu ſchaffen. Miß
lingt dieſer Verſuch, dann pflegen die Agenten
zu verſchwinden und die armen Betrogenen
ihrem Schickſal zu überlaſſen. Dieſem gewiſſen
loſen Treiben wirkſam enigegenzutreten, erſcheint
deshalb im Intereſſe der dieſſeitigen Bevölkerung
wie der bedauernewerthen Opfer geboten.

Zu Ehren des Fürſten Bismarck hat
der Kiſſinger Magiſtrat den Beſchluß gefaßt, der
Saaleſtraße, in welcher ſeiner Zeit Kullma in auf
Bismarck ſchoß, den Namen Bismarckſtraße
beizulegen.

Eine Art ſizilianiſcher Arbeiterveſper
iſt von den franzöſiſchen Arbeitern in Aigues-
Mortes gegen harmloſe italieniſche Kollegen ver
anſtaltet worden. Die letzteren wurden mit
größter Kaltblütigkeit und Grauſamkeit gleich
wilden Thieren in die Sümpfe gehetzt und zu
Dutzenden abgeſchlachtet. Franzöſiſche Spitäler
ſchloſſen den verwundeten Jtalienern ihre Pforten.
Jn Jtalien herrſcht über die Ruchloſigkeit der
Franzoſen die tiefſte Empörung. Weitere Einzel
heiten über das brutale Vorkommniß finden die
Leſer in einem beſonderen Artikel.

Die Thüringer beim Fürſten Bismarck.
Tauſend Thüringer brachten am Sonntag in

Kiſſingen dem Fürſten Bismarck ihre
Huldigung dar. Nachdem Baurath Fritz e aus

Meiningen den Fürſten begrüßt, antwortete dieſer
in nahezu ſtündiger Rede, aus der wir die
Hauptſtellen auszugsweiſe mittheilen

„Wir machen neuerdings allerlei Verſuche, wie ich aus
offiziöſen Preßblättern ſehe, unſere verfaſſungsmäßigen Er
rungenſchaften im Sinne des Uniarismus zu verbeſſern.
Meine Freunde, die Nationalliberalen hatten im Jahre
1848 ja andere Gedanken über die deutſche Zukunft, aber
fie hatten nicht gewußt, oder nicht für wichtig gehalten, daß
damals die Macht in Deutſchland bei den Dynaſtien lag.
Sie hatten die Einheit ohne dieſe geplant und machten ſich
dieſelben zu Gegnern, während wir doch Feinde genug hatten,
wir brauchten ſie nicht zu ſuchen. Jch glaube, es war richtig
zu ſchonen, was in dieſer Richtung des Einheitsgedankens dem
Ausland gegenüber zu ertragen war. Jch bin niemals
Unitarier geweſen. Es wurde mir vorgeworfen ich hätte
in dieſer Beziehung meine Geſinnung geändert das iſt
eine frivole Beſchuldigung. Wenn man eine unitariſche
Zentralmacht, eine kaiſerliche Regierung in Deutſchland
ſchaffen will, die bisher verfaſſungsmäßig nicht eriſtirt,
dann ſehe ich mit Beſorgniß auf dieſe Symptome hin.
Der Deutſche hängt an ſeinen Dynaſtien und die Dynaſtien
haben gezeigt, daß ſie auch an Deutſchland hängen. Die
Dynaſtien die wir haben müſſen wir verwerihen und
pflegen. Die Vorwürfe, die man mir macht, ich hätie früher
anders gedacht, ſind vollſtändig aus der Luft gegriffen;
es iſt die heutige ſo übliche Verwechſelung des Sachlichen
mit dem Perſönlichen. Man wirft mir vor, daß ich der
heutigen Regierung Oppeſition mache ich fürchte dieſen
Vorwurf nicht. Wenn ich agitiren wollte, brauchte ich nur
eine Rundreiſe durch Deutſchland zu machen und Volke
verſammlungen zu halten. Das iſt mir nie im Traume
eingefallen. Wenn mich aber politiſche Freunde beſuchen,
ſo mache ich aus meinem Herzen keine Mördergrube denn
ich habe das Lügen als Diplomat auch nicht gelernt
(Stürmiſcher Beifall.

Mit ſtürmiſchem Jubel wurde das vom Fürſten
ausgebrachte Hoch auf die Thüringer Landesherren
aufgenommen. Oberbürgermeiſter Schüber-
Meiningen ſproch dem Fürſten den Dank aus für
die herrlichen Worte, welche tief in die Herzen
der Anweſenden begraben ſeien.

Fürſt Bismarck hat ſeinen Seſuch in Leipzig
aufgegeben, da ſein Befinden nach dem Gebrauch
der diesjährigen Kur in Kiſſingen nicht ſo zu
friedenſtellend iſt wie in früheren Jahren.

Zum deutſchruſſiſchen Zollkrieg.

Verſchiedene Blätter brachten in den letzten
Tagen höchſt übertriebene Meldungen
über das Darniederliegen des Verkehrs
in den Oſtſeehäfen. Gegen derartige
Senſationsdepeſchen wenden ſich in einem längeren
Artikel „die Lübeckſchen Anzeigen“, welche u. A.
ſchreiben: Jeder im Binnenlande, der dieſe
Nachrichten lieſt, wird natürlich das Bild un-
geſähr ſo ſich zurecht legen, als ob ſämmtliche
Schiffe abgetakelt in den Häfen lägen und in den
Kajütenfenftern wohnte das Grauen. Man
kann in der That nicht ſcharf und entſchieden genug
gegen ſolche Senſationsmacherei auftreten. Es
iſt richtig und durchaus natürlich, daß einzelne
Dampfer infolge des Zollklieges ihre Fahrten
vorläufig ſiſtirt haben was wird man aber zu
jenen Depeſchen ſagen wenn man hört, daß es
hier in Lübeck von ca. 14 regelmäßig nach
ruſſiſchen und finniſchen Häfen verkehrenden
Dampfern im Ganzen drei ſind, bei welchen dies
zutrifft? Was alſo unſere Schifffahrt anlangt,
ſo wird dieſelbe trotz Laſtenſteuer und Zollkriegs
nahezu n ihrem vollen Umfange aufrechter
halten.

Jn einer längeren Auslaſſung über die dem
nächſtigen Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland ſchreibt die „Köln. Ztg.“ u. a.
„Nur keine Gutmüthigkeit und Beſcheidenheit,
wenn im Oktober die Verhandlungen mit Ruß-
land wieder ſollten aufgenommen werden. Unſere
Stellung iſt ſtärker, und nach dem Kampfe müſſen

wir mehr fordern als vor dem Kampfe.
müſſen jetzt vorangehen, die ſeit Jahrzehnten mit
Zöllen und Zollplackereien gegen uns aufgerichtete
Mauer, wenn nicht niederzulegen, ſo doch auf
eine für den Verkehr mögliche Höhe herab und
dauernd feſtzuſetzen.“

Wir

Die Vorgänge in Aigues-Mortes.
Die Arrrrg über die Vorgänge in Aigues-

Mortes dauerten in Jtalien auch am Mon-
tag noch fort. Mit anerkennenswerther und
im vorliegenden Falle doppelt kluger Prompt-
heit hat die Regierung jene römiſchen Be
amten, die bei den Demonſtrationen ihre Pflicht,
das franzöſiſche Botſchaftshotel an der Piazza
Farneſe zu ſchützen, nicht durchaus erfüllt hatten,
ihres Amts enthoben. Von den Demoſtranten
wurden ſechs zu Geldbußen verurtheilt und, einer
wegen Beleidigung der Wache mit 25 Tagen Arreſt
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beſtraft. Jn Genua ſind wegen Beſchädigung der
der franzöſiſchen Tramway Geſellſchaft gehö-
rigen Wagen zahlreiche Perſonen verhaftet und
ſofort dem Gericht übergeben worden. Der
Miniſter des Jnnern hat an die Präfecten ein
Zirkular erlaſſen, in welchem geſagt iſt, wenn die
erſten Demonſtrationen als Auedruck der durch
die Vorfälle zu Aigues Mortes hervorgerufenen
Bewegung begreiflich ſeien, ſo würden dieſelben
bei Fortdauer die Aufgabe der Regierung er-
ſchweren, deren ſie ſich voll bewußt ſei. Das
Zirkular wiederholt die wegen der Aufrecht
erhaltung der Ordnung ergangenen Weiſungen
und fordert die Präfecten auf, an die Mitwirkung
der Bürger zu appelliren.

Die Arbeiter der mechaniſchen Fabrik von
Mazzecchi in Rom, welche mehrere Franzoſen
beſchäftigt, legten am Montag mit der Er
klärung die Arbeit nieder, daß ſie dieſelbe
nicht eher wieder aufnehmen würden, bevor
die Franzoſen entlaſſen wären. Jn
Milazzo durchzoge am Montag Abend
Maniſeſtanten mit Muſik die Straßen und ver
anſtalteten auch vor dem franzöſiſchen Vize-
konſulat Demonſtrationen. Jn Genug haben
ſich am Mittwoch Vormittag die Angriffe auf
das Eigenthum der Omnibusgeſellſchaft wieder
holt. Bei den Demonſtrationen am Montag
Abend in Rom machte ſich übrigens eine Thätig
keit der anarchiſtiſchen Elemente bemerkbar.
Man verſuchte, drei kleine Barrikaden zu
errichten, deren eine angezündet wurde.
Truppen ſtellten die Ordnung wieder her.

Die Angelegenheit von AiguesMortes bildet
ſeit Montag den Gegenſtand diplomatiſcher
Verhandlungen zwiſchen Jtalien und Frank-
reich. Der italieniſche Botſchafter hatte in Paris
mit dem Miniſterpräſidenten Dupuy eine Unter
redung, in welcher letzterer ſein Bedauern über
die Vorfälle ausdrückte und betonte, daß die
Sicherheit der italieniſchen Arbeiter gewährleiſtet
ſei; die Unterſuchung habe ergeben, daß die
italieniſchen Arbeiter Schuld ſeien. Der
Miniſter erklärte ſich bereit, den italieniſchen
Arbeitern oder ihren Angehörigen Geldentſchäd:
gung zu gewähren. Die Preſſe ſieht die That
ſache, daß bei den Demonſtrationen in Jtalien
die deutſche Nationalhymne geſpielt wurde, als
eine Beleidigung Frankreichs an und verlangt
Erklärung.

Politiſche Nachrichten.
De utſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen
Majeſtäten nahmen am Montag Abend den
Thee auf dem Pefingſtberge bei Potsdam
ein, wozu auch der dort eingetroffene Statt-
halter von ElſaßLothringen Fürſt von Hohen
loheSchillingsfürſt, geladen war. Am Dienſtag
früh fuhren die Majeſtäten von der Wildpark-
ſtation aus nach dem Anhalter Bahnhof in
Berlin, von wo der Kaiſer ſich mittels Sonder-
zuges nach dem Artillerie-Schießplatze bei Jüterbog
begab und der Abhaltung von Schießübungen
beiwohnte. Mittags traf der Monarch wieder auf
dem Anhalter Bahnhof ein und fuhr nach dem kgl.
Schloſſe, um Vorträge entgegen zu nehmen.
Am Nachmittag begab ſich der Kaiſer nach
Charlottenburg und von dort aus an Bord der
Yacht „Alexandria“ nach der Matroſenſtation
bei Potsdam. Die Kaiſerin hatte ſich vom
Anhalter Bahnhof nach dem Eliſabeth Kinder
hoſpital in der Haſenhaide und darauf nach dem
PaulGerhardStift in der Mäüllerſtraße begeben.
Mittags erfolgte Rückkehr nach Potsdam.

(Nachdruck verboten.)

Das Erbe.
Preisgekrönte Erzählung von R. Blankenburg.

(8. Fortſetzung.)

„Na, ich meine nur“, erwiderte er langſam,
„daß er's vielleicht nicht ſo ſchlimm gefunden
hätte, wenn er ſein mütterlich Erbtheil vorweg
an ſich nahm. Jugend iſt nicht bedachtſam wie
das Alter, und man mag manches anders an
ſehen als ſpäter.“

„Vater“, ſagte ſie feierlich und ſtreckte die
Hand gegen den Himmel empor, „ich ſchwöre
Euch bei unſerm Herrgott da oben daß Erich
keinen Diebſtahl begangen hat und auch nichts,
was ſie ihm als ſolchen auslegen könnten.
Vater, ich weiß, er iſt unſchuldig.“

„Nun, wenn Du's denn ſo beſtimmt weißt,
da ſag ich nichts dagegen, aber dann werden
ſie ihm auch in Grashagen nichts anhaben
können.“

„Aber er hätte es wiſſen müſſen, wie er's
dort finden wird rief ſie wieder in der alten
erregten Weiſe, „und Jhr war't der Nächſte da
zu, es ihm mitzutheilen, Vater.“

„Nein, Marie,“ antwortete er ruhig, „das iſt
dem Herrn Paſtor ſeine Sache, der iſt nicht
nur ein gelehrter Mann, er faßt auch mit
unſer einem an, wo es noth thut, der iſt der
beſte dazu.“
Aber Jhr vergeßt, Vater, daß er noch nicht

hier war, als Erich fortging, und doß er nicht
wiſſen kann, warum er's nicht zu Hauſe aus
halten konnte und die Heimath verließ.“

Einen Augenblick ſtand der Alte betroffen.
„Ja, Marie“, ſagte er dann, „da haſt Du recht,
daran hab' ich nicht gedacht, aber es iſt alles,
wie's kommen ſoll und es ſoll wohl ſo ſein.
Gieb mir doch einen Schluck von dem Grog, und

Die Kaiſerin Friedrich iſt am Mon
tag Abend in Homburg v. d. Höhe eingetroffen.
Zum Empfange waren der Prinz von Wales
und der Herzog von Cambridge, welche bekannt-
lich z. Zt. dort weilen, auf dem Bahnhof er
ſchienen.

Ueber das Befinden des Herzogs
Ernſt von Koburg- Gotha wurde Dienſtag
folgendes Bulletin ausgegeben: „Der Herzog
iſt dauernd bewußtilos, die Kräfte nehmen ſicht
lich ab.“

Nord-Oſtſee-Kanal. Sänmmkliche
Arbeiter Baracken des NordOſtſee-Kanals, zwei
unddreißig an der Zahl, werden gegenwärtig
einer ſanitären Reviſion unterzogen. Der Re
viſions Kommiſſion g'hören an der Ober-Stabs
arzt Dr. Gutſchow und der Vorſitzende der
Kaiſerlichen Kanal- Kommiſſion Geheimrath Löwe.

Der Schmuggel nimmt ſeit einiger Zeit
in Oſtpreußen in auffallender Weiſe überhand
und den preußiſchen Behörden erwächſt aus ſeiner
Unterdrückung um ſo geößere Arbeit, als die
ruſſiſchen Behörden es an der Unterſtützung
fehlen loſſen, und überhaupt in Bezug auf den
ſonſt ſo ſorgfältig gehüteten Ausgang aus Ruß-
land ſeit Kurzem geringere Aufmerkſamkeit zeigen.

Großbritannien
Jm Unterhauſe wurde der Antrag Gladſtones,

wonach der Schluß der Debatten über die
Homerule- Bill am Freitag ſtattfinden ſoll,
angenommen.

Die Lage des Kohlenarbeiterſtrikes
hat ſich nicht geändert.

Jtalien.
König Humbert, Prinz Heinrich von

Preußen und der Prinz von Neapel haben am
Montag Vormittag, wie aus Maddalena gemeldet
wird, die dortigen Feſtungswerke beſichtigt und
hierauf das Grab Garibaldis auf Caprera be-
ſucht, wo dieſelben von dem Sohne des Ver
ſtorbenen, Menotti Garibaldi, empfangen wurden
und ſich in das im Sterbezimmer Garibaldis
ausliegende Buch eintrugen. Hierauf erfolgte
die Rückkehr an Bord der „Savoia“,

Serbien.
Die ſerbiſche Skupſchtina wurde am

Montag in feierlicher Weiſe durch eine Thron-
rede vom König geſchloſſen, Die Thronrede
hebt hervor der Zweck der außerordentlichen
Tagung, die der König ſoſort nach ſeinem Re
gierungsantritt zuſammenberufen ſei geweſen,
den Eid zu leiſten und alle jene Arbeiten zu er
ledigen, die unerledigt blieben während der
anormalen Periode, die das Land vorher durch
machte.

Amerika.
Die Anhänger der Abſchaffung der

Sherman- Bill rechnen, wie aus Waſhington
berichtet wird, auf eine Majorität von 5 bis 6
Stimmen im Senat und auf eine ſolche von
30 bis 40 Stimmen in der Repräſentanten
kammer.

Jn Südamerika wird noch immer luſtig
fortrevolutionirt. Nach einer Meldung aus
BuenosAyres ſind die Jnſurgenten ohne
Schwertſtreich in Coriantes eingezogen.
Der Gouverneur und die Behörden flüchteten
nach dem jenſeitigen Ufer des Fluſſes Pozeno.
Der Aufſtand verbreitet ſich über die ganze
Provinz.

Choleranachrichten.
Die ruſſiſche Grenze iſt von Sonntag ab ge

ſperrt, ſoweit ſie den preußiſchen Regierungs
bezirk Poſen betrifft, für Oſt- und Weſtpreußen
ſteht eine ſolche Maßregel unmittelbar bevor. Die Gefahr

trink Du ſelbſt auch einen, daß Du Dich wieder
beruhigſt. Es iſt nun einmal nicht auders und

es ſoll wohl ſo ſein,“ wiederholte er noch
einmal.

Sie ſtand langſam auf und führte ſeinen Be
fehl aus, aber anſtatt ihre eigenen trocknen Lippen
zu netzen, goß ſie das übrig gebliebene Getränk
zu ſpäterem Gebrauch in eine Flaſche, die ſie in
einen Wandſchrank verſchloß. Dann ging ſie in
ihr Kämmerchen nebenan aus welchem ſie an
dieſem Abend nicht wieder zurückkehrte. Mit ge
falteten Händen ſtand ſie lange Zeit an dem
einzigen Fenſter, das einen ſeitlichen Ausblick auf
das Meer bot und blickte zum Himmel empor.
Jm Anfang zogen die Wolken noch ſchnell und
verdunkelten oft die Scheibe des faſt vollen Mondes,
aber nach und nach ſiegte das Licht. Leichter
und durchſichtiger wurden die Schatten, und als
Marie ſehr ſpät ihr Lager ſuchte, da war das
kleine Gemach von den freundlichen Strahlen faſt
taghell erleuchtet. Die Hände noch zuſammengeſchloſſen wie in demüthiger Bitte ſchlief das

Mädchen ein.
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Der Paſtor und ſein Begleiter ſchritten durch
die Sommernacht. Jm Anfang war der Weg
ſehr uneben geweſen und ſo ſchmal, daß ſie
nur einer hinter dem andern gehen konnten.
Als ſie ſich anſchickten, die Düne nach der Land
ſeite hinabzuſteigen, blieben ſie beide unwill
kürlich ſtehen. Der ſonſt ſo ſtille Bach, welcher
am Fuß vorbei ſeinen Weg zum Meere ſuchte,
mußte ungewöhnlich angeſchwollen ſein, denn man
hörte, wie er mit lautem Rauſchen dahin ſchoß. Erich
Hagen, der bisher hinter dem Paſtor gegangen war,
trat jetzt mit ſchneller Bewegung vor ihn. Die
Stufen hier herunter ſind zum Theil ausgetreten“,

Kreisverwaltung.
der Einſchleppung der Cholera aus Rußland iſt in der
That recht groß, die Seuche iſt bis an die preußiſche Grenze
vorgerückt. Nach einer Bekanntmachung des Poſener Re
gierungspräſidenten wird der Uebergang aus Rußland nur
in Strzalkowo, Pogorzelica, Skalmierza und Podſamtſcho

eſtattet, und zwar auch dort nur nach ärztlicher Unter
uchung. Ruſſiſche Auswanderer oder ſonſt verdächtige

Perſonen werden bis auf Weiteres an der Grenze zurück
gehalten. Zur Durchführung dieſer Maßregel wird die
Gendarmerie verſtärkt. Außerdem ſollen Steuerbeamte zu
dieſem Dienſt herangezogen werden. Für Schiffer und
Flößer ſind in Pogorzelica, Schrimm und Poſen Kontroll
ſtationen eingerichtet, ebenſo für den Eiſenbahnverkehr in
in Poſen, Liſſa und Bentſchen. Nach der „Poſ, Ztg.“ ſoll
die Regierung telegraphiſch erſucht werden ein Einfuhr-
verbot ür gebrauchte Leibwäſche, alte Kleider und Lumpen
unverzüglih zu erlaſſen.

Jn Galizien ſind neue Fälle von Er-
krankungen an Cholera im Szoinoker Komitat
vorgekommen. Auch das benachbarte Sjabolcſer
Komitat iſt ergriffen, ebenſo Marmaroe. Der
Oberbürgermeiſter von Szolnok, deſſen Jndolenz
bewieſen iſt, wurde wegen Vernachläſſizung der
pflichtgemäßen Ooſorge ſuspendirt. Jm Bezirk
Nadworna ſind neuerdings 14 Er 'rankungen
und 8 Todesſfälle, in der Stadt Kolomea 2 Er
krankungen und '3 Todesfälle, in Czerniatyg 3
choleraverdächtige Erkrankungen und 1 Todesfoll
vorgekommen. Bei einem in Czernowitz ſtatt
ehabten Todesfall wurde als Urſache aſiatiſcheCholera konſtatirt.

Jm ruſſiſchen Gouvernement Kaliſch ſind
vom 13. bis 16. Auguſt 97 Perſonen an
Cholera erkrankt und 33 geſtorben, in Maſowiezk
und Czyzew am 16. und 17. d M. 17 erkrankt
und 4 geſtorben.

Die Schifferin eines Flußfahrzeuges in
Rotterdam ſtarb an aſiatiſcher Cholera.

Provinz und Umgegend.
t Weißenfels, 22. Auguſt. Am ver-

gangenen Sonntag fand, wie alljährlich am
zwölften Trinitatis Sonntage, in unſerer Stadt
das Kirchenfeſt für Erwachſene
Taubſtumme ſtatt. Zu demſelben hatten ſich
eine ſehr große Anzahl von Theilnehmern,
nahe an hundert, aus den verſchiedenſten
Gegenden eingefunden. An eine Vorbereitungs-
Andacht in der hieſigen Taubſtummen Anſtalt
ſchloß ſich gemeinſamer Kirchgang zum Genuß
des heiligen Abendmahls. Den Nachmittag
über waren die Feſttheilnehmer mit den Lehrern
der Anſtalt zu zwangloſem Beiſammenſein
vereinigt, bei dem ein von Gliedern der
hieſigen Taubſtummen Gemeinde ins Werk ge
ſetztes Preiskegeln zur Erheiterurg beitrug.
Das Feſt verlief in der ſchönſten Weiſe. Wort
und Gebärde gaben der Befriedigung darüber
mannigfach Ausdruck. Ebenſo thaten ſich die

reude über das Zuſammenſein mit ſo vielen
chickſalsgenoſſen, über das Wiederſehen lieber

Freunde und Bekannter Dankbarkeit und treue
Anhänglichkeit an die liebgewordene Bildungs-
ſtätte vielſeitig kund. Als man ſich trenute,
geſchah es in der Hoffnung auf ein fröhliches
Wiederſehen im nächſten Jahre, ein Zeichen,
daß Herz und Gemüth der Gehörloſen nicht leer
geblieben waren.

f Gera, 22. Auguſt. Die Pockenkrank-
heit ſcheint zur grözten Beruhigung der Ein
wohnerſchaft keine weiteren Fortſchritte zu
machen. Nach der letzten amtlichen Bekannt-
machung ſind keine neuen Erkrankungen vorge-
kommen; ſämmtliche Kranke, die in einer iſolirten
Baracke des Krankenhauſes untergebracht ſind, be
finden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die
Sanitätspol'izei hat die ſtrengſten Maßregeln er
griffen, um dem Weiterverbreiten der Krankheit
energiſch Einhalt zu thun. Fünf Häuſer der

ſagte er erklärend, „wie ich's wenigſtens von früher
weiß; da iſt's beſſer, wenn Sie mir erlauben, vor
Jhnen hinabzuſteigen, damit ich Sie auf ſolche
Stellen aufmerkſam machen kann.“

Mit gewandten und leichten Schritten, denen
man es nicht anme-kte, daß er gewohnt war,
ſich auf dem ſchwankenden Schiff in Gleich
gewicht zu halten, ging er dem Paſtor voran
über den brauſenden Bach und blieb dann
ſtehen, um ihm ſeine kraftvolle Hand zu
reichen. Dann behielt er die des Paſtors feſt in
der ſeinen, als ob er ihn vor dem Gleiten
auf dem ſchlüpferigen Boden ſchützen wolle, bis
ſie den beſſeren Weg erreicht hatten, der beiden
Männern erlaubte, neben einander zu ſchreiten.
Sie waren jetzt in den Laubwald getreten, und
hohe, prächtige Bäume erhoben ſich neben ihnen,
die von der herabſinkenden Dämmerung in ge
heimnißvollen Schatten gehüllt waren. Wenn
ſich auch die Gewalt des Sturmes gelegt hatte,
ſo fuhr doch dann und wann noch ein heftiger
Windſtoß durch die Zweige und ſchüttelte ſchwere
Tropfen auf die unter ihnen Dahinſchreitenden.
Tiefes Schweigen herrſchte rings umher, bis Erich
Hagen den geſenkten Kopf aufrichtete, Ein tief
herabhängender Zweig hatte ſeinen Hut geſtreift
und einen Sprühregen winziger Tröpfchen auf
ihn niederfallen laſſen. Er wiſchte ſie von der
Stirn und Wange, ehe er ſich zu ſeinem
Geſährten wandte und mit ſeiner wohlklingenden
Stimme ſagte: „Wie gut die Luft der Heimath
dem Wanderer thut, der ſie ſo lange entbehrt
hat! Und doch, wer das Vaterhaus aus
eigenem Antriebe verließ, kann wohl nie zurück
kehren, ohne etwas on dem Gefühl jenes Sohnes
zu haben Vater, ich habe geſündigt im Himmel
und vor dir. Aber der Vater kam ihm entgegen
und fiel ihm um den Hals. Herr Paſtor, was
können Sie mir von meinem Vater ſagen

Donnerſtag, den 24. Anuuſt
Burggaſſe, Pfortener und Reichſtraße ſind ge
ſperrt, und jedes Ein und Ausgehen iſt durch
aufgeſtellte Wachen unmöglich gemacht. Die
Schulkinder dieſer Straßen haben bis auf
weiteres frei. Jn der letzten Gemeinderaths
ſitzung wurde ein Dispoſitionsfonds von
10000 Mk. bewillizt, denn 900 1000 Mk.
müſſen wöchentlich als Löhne für die feſtgehaltenen
Perſonen gezahlt werden. Das Landrathsamt
hat vorläufig die Veranſtaltung und den Beſuch
von öffentlichen Tänzen in der Schankwirthſchaft
zum Lindenthal in Pforten unterſagt. Die Militär
behörde hat für das hieſige Bataillon beſondere
Beſtimmungen erlaſſen.

f. Rudolſtadt. Als Urheber des erſten
großen Brandes in Rudolſtadt, welcher 30
Scheunen vernichtete, wurde der elfjährige Knobe
Böhn verhaftet.

Thale i. Harz, 19. Auguſt. Für den
Bau einer Harzquerbahn bildete ſich in
einer am 17. d. M. in Haſſelfelde ſtattgehabten
Verſammlung eine Komitee aus hervorragenden
Perſönlichkeiten der intereſſirten Orte. Die
Linie ſoll nach der Ff. Z. von Ellrich über Zorge,
Bennerkenſtein, Trautenſtein, Haſſelfelde, Neu
werk, Wienrode nach Thale mit einigen kleinen
Abzweigungen gehen. Die Koſten des Planes
einſchließlich des rollenden Materials ſind auf
4 bis A. Millionen Mark berechnet. Als
Syſtem iſt ein gem'iſchtes Syſtem gedacht, Zahn-
rad und Adhäſionsſyſtem wechſelnd.

f Wilhelmshöhe, 18. Auguſt. Der Land-
rath erläßt heute in den Zeitungen folgende
Warnung: Die wiederholt an das Publikum
gerichteten Aufforderungen, die auf Schloß
Wilhelmehöhe weilenden Allerhöchſten Herrſchaften
nicht durch unpaſſende Neugierde zu beläſtigen,
haben leider keine ausreichende Beachtung ge
funden, insbeſondere nicht von den weiblichen
Mitgliedern deſſelben. Wenn dies nicht anders
wird werden zum Nachtheil des Geſammt
publikums ausgedehnte Abſperrungen nöthig
werden. Die Aufſichtsbeamten ſind angewieſen,
ſolche Perſonen, welche es nicht laſſen können, an
den Punkten, von welchen aus das Schloß und
deſſen abgeſperrte Umgebung überſehen werden
kann, ſich aufzuſtellen, um die dort ſich zeigenden
Perſonen mit bewaffnetem und unbewaffnetem
Auge zu beobachten, wegen unpaſſenden Beneh-
mens aus dem Park zu weiſen und nöthigenfalls
zur Beſtrafung zu bringen.“

f Paunsdorf, 20. Auguſt. Einen etwas
ungewöhnlichen Spaß machten ſich dieſer Tage
mehrere Witzbolde unſeres Ortes mit einem ihrer
Freunde. Spät Abends holten dieſelben das
Schwein des Freundes aus ſeinem Stalle,
ſchleppten dasſelbe mittelſt Leiter auf das ein
ſtöckige Haus und banden es mit Stricken an
dem Schornſteine feſt. Hierauf begaben ſie ſich
an das Fenſter, pochten an und ſchrieen:
„Karle, Dein Schwein iſt mondſüchtig
geworden.“ Schlaftrunken kam der Beſitzer
des Borſtenthieres heraus und ſah richtig das
Schwein auf den „Zinnen ſeines Daches“ ſitzen.
Seine Freunde riethen ihm, das Thier zu
ſchlachten, da er ſonſt das Unglück erleben könne,
das Borſtenvieh durch die Krankheit zu verlieren.
Nachdem hierauf das mondſüchtige Rüſſelthier
vom Dache herabgeholt worden war, wurde es
auch wirklich am anderen Tag zu Wurſt und
Wellfleiſch verarbeitet, und es ſollen die Witz-
bolde, welche bei der erſten Sichel des Mondes
ein Schwein zur Mondſüchtigkeit verurtheilten
ſich tapfer an dem Feſteſſen betheiligt haben.

f Limbach, 20. Auguſt. Am Montag blieb
im hieſigen Gaſthofe ein Trupp Zigeuner
mit 5 Wagen, 7 Pferden und ca. 40 Perſonen

Er ſprach in tief bewegtem Ton und war,
um die erwartete Antwort beſſer auffaſſen zu
können, ſtehen geblieben. Auch der Paſtor hielt
ſeinen Schritt an, aber ſeine Antwort klang
kühl und ablehnend: „Jch habe ihn ſeit
mehreren Tagen nicht geſehen und fand ihn
krank und ſchwach, wie ſchon ſeit längerer Zeit.“

Er ſetzte ſeinen Weg fort und veranlaßte
Erich dadurch, daſſelbe zu thun, während er
ſchnell erwiderte: „Krank und ſchwach und
ſeit langer Zeit? Wie kommts's, daß
ich das nicht weiß? Aus weiteſter Ferne
wäre ich nach Hauſe geeilt, wenn ein Ruf zu
mir gedrungen wäre, daß er meiner bedürfen
könne

„Wie dürfen Sie ſolche Frage aufwerfen“,
ſagte der Paſtor ſcharf, „wenn Sie ſelöſt die
Brücke zwiſchen ſich und der Heimath ab-
gebrochen hatten Wie haben Sie es über das
Herz gebracht, Jahre lang in verſtocktem
Schweigen dahin zu gehen, nachdem Sie dem
Vater, dem gebrochenen Vater, das bitterſte Leid
zugefügt hatten Schande und Schmach haben
Sie über ſeinen Namen gebracht ohne eine Bitte
um Verzeihung, und nun verlangen Sie

Erich unterbrach ihn heftig. „Wie kommen
Sie zu der Annahme, daß ich keine W
mit meinem Vater geſucht oder gehabt hätte
Briefe von mir ſind nach Grashagen gekommen,
und Antworten haben mich erreicht, nicht häufig,
aber doch von Zeit zu Zeit, Herr Paſtor.“

Einen Augenblick blieb der Paſtor ſtehen, dann
ſagte er tief entrüſtet: „Sie müſſen mich für
ſehr leichtgläubig halten, Erich Hagen, daß Sie
wagen, mir dergleichen zu bieten. Jch weiß aus
dem Munde Jhres Vaters, daß er ſeit Jhrer
heimlichen Flucht keine Nachricht von Jhnen be

kommen hat.“ (Fortſetzung folgt.)
re
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jcht mit Gäſten angefüllt war, zu einemTer den Zigeunern, wobei einer der

einem Gewehr ſchoß, zum Glück
ohne Jemand zu verletzen. Die Ladung Reh-

poſten

a Pel ihnen der Boden Limbach's zu heiß

traf ein Bild, zertrümmerte daſſelbe
in die Wand. Die ganze Geſellſchaft

aus, doch iſt der Schütze zurück

19. Auguſt. Am Montag
Walde bei Orte den

i eines Mannes aufgefunden, der alsdir 5 Jnni vermißte Maſchinenſticker Anger
Bemerkenswerth iſt, daß
Leichnams Rock, Stiefel,

geworden war,

Eibenſtock,

bei Zwickau, 22. Auguſt. Geſtern
Umgegend die Nachricht

Morde. Unweit des Hüttengaſt-
hofs wurde die ledige Maſſalsly, Tochter eines
Steigers auf einem hieſigen Schachte, ermordet
aufgefunden. Der Tod iſt wahrſcheinlich durch
Erdroſſeln eingetreten und demſelben ein heftiges
Ring en vo-ausgegangen. Vom Thäter fehlt
inſtweilen jede Spur.Wiſer erg, 22. Auguſt. Der in hieſiger

Gegend allbekannte Bierreiſende Müanich von
hier, zuletzt in der Brauerei Rehau (Sieber Co.)
beſchäftigt, iſt unter Mitnahme nicht unbedeuten
der einkaſſirter Gelder flüchtig geworden.
Derſelbe ſoll nach Amerika durcheegangen ſein.

f Oelsnitz i, V., 21. Auguſt Aufgeſpießt
hat ſich am Sonnabend die Sjährige Tochter eines
hieſigen Reſtaurateurs welche, um eine jenſeite
des Stackets ſtehende Blume zu erlangen, dieſes
zu überſteigen verſuchte. Der kleine Wagehale
rutſchte jedoch aus und eine Stacketſpitze drang
ihm ziemlich tief in den Leib. Als das Kind
aus ſeiner ſchrecklichen Lage befreit und in ärzt
liche Behandlung gegeben worden war, ſtellte ſich
erfreulicherweiſe heraus, daß innere Theile nicht
veſchädigt worden ſind und eine Heilung wahr
ſcheinlich iſt. Jnfolge Sonnenſtichs ver
ſchied am Sonnabend Mittag im hieſigen Stadt-
krankenhauſe ein Handarbeiter, welcher Tags zu-
vor bei ſeiner Beſchäftigung plötzlich zuſammen
gebrochen war und bis zu ſeinem Tode das Be
wußtſein nicht wieder erlangte. Die Hitze im
oberen Voigtlande iſt gegenwärtig eine abnorme;
es ſind in den letzten Tagen bis zu 43 Grad
Reaumur beobachtet worden.

Stadt und Kreis.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchri, tlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 23. Auguſt 1893.
Die Hitze des Auguſtmonats ſcheint

ſich auf die gleiche Höhe des vorjährigen Auguſt
emporzuſchwingen, wo als höchſte Tagestemperatur
in Berlin 39 Grad C. verzeichnet wurden.
Offenbar zum Troſte werden aus dem Weſten
unſeres Continents ebenfalls abnorm große Hitze
temperaturen gemeldet. Darnach hatte Paris
am Freitag 32 Grad, Brüſſel am Sonnabend
34 und Madrid gar 39 Grad C. Jn Berlin
zeigte das Therometer am Montag 35 Grad,
in der Friedrichſtraße ſogar 38 Grad C.

Wie ſollen wir in der ſchrecklichen Som
merhitze dieſer Tage unſeren Durſt ſtillen?
Viele Menſchen glauben dies dadurch zu erreichen,
daß ſie maſſenhaft kaltes Waſſer trinken;
dies reizt aber nur die Schweißdrüſen
zur vermehrten Thätigkeit, wir ſchwitzen
alſo ſtärker und das Durſtgefühl ſtellt
ſich wieder ein. Völlig unklug iſt es, ſich
zu dieſem Zwecke der alkoholiſchen Reizmittel zu
bedienen. Für eine Zeit lang lindern ſie immerhin
den Durſt, indem ſie auf die Sp'icheldrüſen
einen kräftigen Reiz ausüben, bald aber
führen ſie eine Erſchlaffung der kleinen Blutgefäße
herbei und vermehren die Herzthätigkeit, weshalb
ihrer Einnahme bald die Vergeltung folgt.
Dagegen iſt während der heißen Jahreszeit der
kühlende Einfluß der Säuren wohl zu be-
achten. Der Geſchmack mag entſcheiden, ob man
dieſe oder jene Säuren wählt. Eine ſchwache
Löſung von Citronen- oder Weinſteinſäure, eine
unverſüßte Limonade wird erfahrungsgemäß
viele Perſonen erfriſchen. Wer den Apfelwein
verträgt mag ihn, zur Hälſte mit abgekochtem
Waſſer verſetzt, zur Stillung ſeines Durſtes
verſuchen. Der kalte Thee hat auch ſeine
Anhänger, hat aber auch ſeine Nachtheile,
und zu dieſen zählt in erſter Linie der
Umſtand, daß er, wenn ſpät Abends eingenom
men, Vielen den Schlaf raubt. Was das Eis
anbelangt, ſo beachte man, daß das Gefühl von

f Bockwa

erfriſchender Kühle, welches der vermehrten Ein
nahme deſſelben folgt, ſehr raſch einer gegen
theiligen Reaktion Platz macht. Es empfielt ſich,
die kleine Mühe ſich nicht verdrießen zu loſſen,
ſich zu Hauſe eine gute Limonade zu bereiten
und dieſelbe durch Miſchung mit reinem Soda-
waſſer angenehmer zu machen. Zucker ſollte
man gar nicht hinzuſetzen, da er bei ſeiner
Oxydation zu viel Hitze entwickelt.

O Wildſchaden-Erſatzanſprüche
ſollen im Verwaltungsſtreitverfahren entſchieden
werden vor Anrufung des Verwoltungsrichters
bedarf es eines Vorverfahrens vor der Orts
polizeibehörde, analog wie bei Erſatzgeldanſprüchen.
Dieſes Vorverfahren, ſowie das Verwaltungs
ſtreitverfahren ſind richterlicher Natur: Die dann
folgenden Vorſchriften löſen ſich von dieſen

Geltendmachung von Wildſchaden Erſatzan
ſprüchen in einem richterlichen Verfahren los
und enthalten Vorbeugungs Maßregeln polizei
lichen Charakters.

(5) Die preußiſchen Behörden ſind nunmehr
allgemein wegen der Streu- Abgabe aus
den fiskaliſchen Forſten und der Zulaſſung
der Weidenutzung in denſelben mit ent-
ſprechender Anweiſung verſehen worden. Gegen
über Anträgen auf Gewährung von Staatsdar-
lehen und Erlaß der Zinſen für Schulden bei
der Landſchaft hat der preußiſche Landwirth
ſchaftsminiſter die Antragſteller darauf hingewieſen,
daß die Kreiſe und Provinzialverbände in erſter
Reihe dazu berufen ſeien, im Bedürfnißfalle für
die von der Noth betroffenen Landwirthe helfend
einzutreten

Unter allen Marktorten des Regierungs
bezirks Merſeburg erreichte laut amtlicher
Rachweiſung unſere Stadt bezüglich der im
Monat Juli cr. in den 17 Marktorten des
Bezirks beſtandenen Durchſchnitts-Markt-
preiſe für Getreide die höchſten
Durchſchnittspreiſe für Weizen mit 16 Mark
50 Pfg., Roggen mit 15 Mark und Gerſte
mit 18 Mark 20 Pfg. pro 100 Kilogramm,
gegenüber den Geſammt Durchſchnittspreiſen von

15 Mark 96 Pfg. bezw. 14 Mark 37 Pfg. und
15 Mark 71 Pfg. Kartoffeln erreichten den
zweithöchſten Durchſchnittspreis mit 9 Mark
pro 100 Kilogramm, gegenüber dem Geſammt
Durchſchnittspreiſe von 6 Mark 60 Pfg

Spergau. Am letzten Donnerſtag
Nachmittag fand im Engel'ſchen Locale hier eine
Verſammlung von Gläubigern des in Haft ge-
nommenen Ziegeleibeſitzers A. Wehlmann-
Dürrenberg ſtatt. Nach kurzer Darlegung der
Sachlage, ſo weit ſie ſich zur Zeit überſehen
läßt, wurde beſchloſſen, den Concurs über das
Vermögen des p. Wehlmann beim Amtsgericht
zu Weißenfels zu beantragen und einen dortigen
Rechtsanwalt mit der Verwaltung der Maſſe zu
betrauen. Der derzeitige Beſitz Wehlmann's
beſteht hauptſächlich in den Dürrenberger Ziegel-
werken, während die Commandit- Geſellſchaft
Wehlmann Co. in Spergau, deren Director
W. bis vor kurzer Zeit war, von dem Falliſſ
ment nicht berührt wird. Zwar hat W. als
perſönlich haftender Comanditair dieſer Firma
25,000 Mk. Antheil des Actienkapitals als Cau-
tion der von ihm vertretenen Geſellſchaft beſtellt,
nach den Erklärungen des Vorſitzenden des Auf-
ſichtsraths hat jedoch die Geſellſchaft Gegen
forderungen gegen W. geltend zu machen, die
muthmaßlich die Summe von 25,000 Mk. über-
ſteigen werden.

Lauchſtädt, 22. Auguſt. Die Feier
des hieſigen Brunnenfeſtes findet am nächſten
Sonntag ſtatt.

Rögglitz, 20. Auguſt. Auf dem Gehöſt
des Gutsbeſitzers Täglich gerieth geſtern Nach
mittag der Hofjunge Lindner mit der rechten
Hand in das Getriebe einer Getreide
reinigungsmaſchine und verletzte ſich ſo erheblich,
daß er ſofort nach der Halle'ſchen Klinik ge
bracht werden mußte.

Piſſen, 20. Auguſt. Geſtern wurde in
unſerem Orte der Aufzug und die Weihe der
neuen großen Glocke feſtlich begangen. Unter
dem Geſang des Liedes: „Ein feſte Burg“ wurde
die Glocke nach dem Thurme gefahren. Hier
hielt Herr Paſtor Luther eine kurze Rede und
weihte die Glocke. Nachdem die Kinder „Großer
Gott, wir loben dich geſungen und der Mon-
teur die üblichen 3 Schläge an die Glocke ge
than, ſchwebte dieſe majeſtätiſch empor. Sie iſt
in der Glockengießerei von Jauk Leipzig ge-
goſſen worden und trägt an der Stirnſeite die
Worte: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Jhr
Gewicht beträgt 790 kg. Die beiden andern
Glocken bekamen neue Armatur. Die alte
Glocke iſt im Jahre 1674 in Leipzig umgegoſſen
worden. Das Joch und der Klöppel ſtammt
aus dem Jahre 1580.

Mücheln, 22. Auguſt. Heute Mittag
12 Uhr verkündeten Böllerſchüſſe die Proklamation
des diesjährigen Schü nkönigs. Die Königs-
würde erlangte Herr Rentier Albrecht.

St. Ulrich, Durch die Penſionirung
ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle in St. Ulrich, Ephorie
Mücheln mit dem 1. November d. J. vacant
werden. Dieſelbe gewährt (neben freier Woh
nung) ein Einkommen von ca. 6280 Mk., von
welchem jedoch auf die Dauer von 8 Jahren
eine jährliche Pfründenabgabe von 1720 Mark
zu entrichten iſt. Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Lützen, 21. Auguſt. Wie der hieſige
„Volksbote“ hört, wird in Folge der von dem
Bernhard Lieder gegen das Todesurtheil
des Schwurgerichts in Naumburg eingelegten
Reviſion die Sache am 13. September d. J. vor
dem Reichsgericht in Leipzig endgiltig erledigt
werden.

Lützen, 21. Auguſt. Die kürzlich durch
Zeitungen gegangene Notiz, nach welcher ein
Schütze aus Schkeuditz bei der Heimfahrt von
Lützen aus dem Wagen geſtürzt, und indem der
nächſte Wagen über ihn hinwegging, ſchwerver
letzt aufgeheben und der Klinik in Leipzig zuge
führt worden ſei, beſtätigt ſich erfreulicherweiſe
nicht. Der betreffende Herr hat nur einige
La hohehedin ne davongetragen, w lcheein Wohlbefinden in keiner Weſe geſtöct haben.

Lühen. De nachgeſuchte Dienſten
laſſung iſt dem Amtsrichter Müller hierſelbſt
genehmigt

Vermiſchte Nachrichten.
Lieutenant Schönlein vom 3. Jnfanterieregiment

in Ludwigsburg, der in Unterſuchung war, weil er ſich mit
blanker Waffe gegen die Sicherheitsorgane ſtellte, hat ſich,
nach der N. Z erſchoſſen. Die Schlußverhandlung gegen
ihn war auf den 18. d. Mts. anberaumt.

Roman einer Gräfin. Aus NewYork wird
berichtet: Dieſer Tage wurde der Leichnam einer ſchönen,
jungen Frau von der Polizei anf einer Bank in dem
Zentral Park gefunden. Die Dame eine leere Phiole,
welche, wie es ſich herausſtellte, Blauſäure enthalten hatte,
in der Hand. Die Dame war eine öſterreichiſche Gräfin
Stolzberg. Vor einigen Jahren verliebte ſie ſich in einen
ſchönen HuſarenLieutenant. Derſelbe hatte kein Vermögen
und die Eltern der Dame hielten ihn nicht für ebenbürtig,
ſie verweigerten daher ihre Einwilligung zur Heirath. Das
junge Paar enifloh nach Amerika, wo es im Herbſt 1891
ankam. Alle Anſtrengungen ſeitens des jungen Mannes,
einen Lebensunterhalt zu gewinnen, ſchlugen fehl; er er
krankte und ſtarb bald darauf. Unter ihren Bekannten
befand fich en junger Oefſterreicher, Namens Hilzmeier,
ein Kommis. Derſelbe bewies der Gräfin viele Aufmerk
ſamkeiten und zuletzt willigte ſie ein, ihn zu heirathen.
Vorbereitungen zur Vermählung wurden getroffen. DieDame beſaß noch 3000 Doll. dieſe Summe vertraute ſie

ihrem Verlobten an. Derſelbe verſchwand darauf plötzlich
damit. Das nahm ſie ſich zu Herzen, ſie fand ſich ver
laſſen und einſam und vergiftete ſich.

Ueber den Fall des Grenadiers Schröder
vom 1. Garde Regiment (Sch. hat inſolge Mißhandlungen
Selbſtmord begangen) hat ſich der Kaiſer eingehenden Be
richt erſtatten laſſen.

Unfälle und Verbrechen. Eine Windhoſe
zerſtörte das ſpaniſche Dorf Gaza und verurſachte eine
Ueberſchwemmung. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen.

Von einem ſchweren Unglück wurde der Wallfahrtsort
unweit Piekar (Schleſien) betroffen. Durch die Prozeſſions
muſik ſcheu gewordene Pferde rannten direct
in einen Prozeſfſfionszug. 2 Frauen wurden ge
tödtet, zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt. Jn Thorn
verſuchte der Laboratoriumsgehilfe Ebel eine gefundene
unkrepirte Grauate zu entladen. Hierbei explodirte
das Geſchoß, verwundete E. an den Händen und riß
ihm die Naſe ab, auch ſcheint ſein Augenlicht ge
fährdet. Abgebrannt iſt die große Chemikalienfabrik
von Fiſcher und Heidelberg in Budapeſt. Der verurſachte
Schaden iſt bedeutend. Der Schnellzug Zürich-
Stuttgart entgleiſte zwiſchen Herblingen und
Schaffhauſen. Zwei Wagen wurden total zertrümmert;
der Materialſchaden iſt erheblich. Drei Wagen ſtürzten
den über 6 Meter hohen Bahndamm hinab. Ernſt
liche Verletzungen ſind nicht vorgekommen. Durch
einen Bootsunfall ſind bei Grünau (bei Berlin) drei
Perſonen ums Leben gekommen. Eine Feuersbrunſt
hat in Römhild acht gefüllte Scheunen eingeäſchert. Ein

Raub der Flammen geworden iſt in Guben die
Deckenfabrik von Müller und Dörfling. Viele Arbeiter
ſind dadurch brodlos geworden.

Ein Gasautomat für Arme, das iſt das
Neueſte auf dem Gebiete der Automatenverwerthung. Jm
Oſtende Londons, dem Viertel der Armen, ſigd die Appa
rate aufgeſtellt und bewähren ſich beſtens. Ein Pendy
wird in die dazu angebrachte Oeffnung geworfen und eine
Handhabe wird gedreht. 26 Fuß Gas werden für einen
Peuny verabreicht. Die Verbraucher bedienen ſich des
u nicht nur zu Beleuchtungszwecken, ſondern auch zum
Kochen.

Hitzſchläge. Die „Frankf. Ztg.“ meldet daß 35
Mann vom 12. bayeriſchen Jnfanterie Regiment in Neu
Ulm vom Hitzſchlag getroffen wurden, von denen 3 ſtarben.

Eine Geiſtergeſchichte aus Hinterpommern.
Der konſervativ-antiſemitiſchen in Neuſtettin erſcheinenden
„Norddeutſchen Preſſe“ wird folgende Geſchichte berichtet
„Wenn dem Leſer folgender Zeilen Bedenken aufſteigen
ſollten ob wir nicht vielleicht eine alte Geſchichte aus der
Zeit des finſteren Mittelalters ausgegraben, ſo mag ihm
von vornherein verſichert werden daß das was wir hier
berichten, ſich wirklich im Jahre des Heils 1893 zu Tempel
burg in Hinterpommern zugetragen hat. Auf dem unge
fähr drei Kilomeder von hier entfernten Gute Hohenfelde
dient ein Milchmädchen, welches ſeit ca. 14 Tagen be
hauptete, daß ihr im Dämmerlicht im Kuhſtall und auch
an anderen Orten die Geſtalt einer in Schwarz gekleideten
Dame entgegen getreten ſei, die ihr, dem Mädchen, auf ihre
ſchließliche Anrede hin mitgetheilt habe daß ſie keine
Ruhe im Grabe finden könne, und daß ſie dazu be
ſtimmt ſei der Erſcheinung ſolche zu verſchaffen. Zu dem
Zwecke müſſe das Mädchen am nächſtfolgenden Sonntag
in die Kirche gehen ſich dort den letzten Vers des
geſungenen Hauptgeſanges merken und ſich dann in der
Nacht vom 10 zum 11. Auguſt auf dem Tempelburger
neuen Kirchhofe hart am Zeplinſee zwiſchen 11 und 12
Uhr einfinden, dort würde ſie, die Erſcheinung, dem
Mädchen alles Nöthige mittheilen Wer unſere Landbe-
völkerung kennt, der wird nicht daran zweifeln, daß dieſe
Behauptung in derſelben gläubige Hörer und Verbreiter
fand leider müſſen wir auch für den größten Theil
unſerer Stadtbevölkerung dieſe Thatſache konſtatiren. Daß
die Angelegenheit für das Tagesgeſpräch in den letzten
Tagen ein willkommenes Objekt war, wollen wir nicht
weiter bewundern, aber daß geſtern Nacht um die be
ſtimmte Zeit Hunderte von Menſchen ſich nach den neuen
Kirchhof begaben, um der Entwicklung der Dinge zu
harren, das iſt denn doch ein Schlag, der unſerer Zeit,
die ſo gern mit ihrer Aufklärung prunkt, direkt ins Geſicht
verſetzt wird. Die Chauſſee nach dem Bahnhof wimmelte
bis zum Kirchhof hin von Menſchen. Einzelne Zu
ſchauer hatten ſich, damit ihnen nichts entginge und
damit ſie den Geiſt in nächſter Nähe ſehen könnten,
ſogar in den Zeplinſee geſtellt. Vielleicht iſt ihnen dieſe
Abkühlung ganz geſund geweſen! Es waren nicht allein
Tempelburger, die an Ort und Stelle ihre ſpiritiſtiſchen
Neigungen befriedigen wollten auch die nähere und
weitere Umgegend hatte ihr zahlreiches Contingent geſtellt.
Und der Verlauf der Komödie Kurz nach 11 Uhr betrat
die Geiſterſeherin in Begleitung eines Dieners der be
waffneten Macht den Kirchhof und begab ſich an die
vorgeſchriebene Stelle am Zeplinſee. Sie hat dort eine
Stunde ausgehalten, ohne daß der verſprochene Beſuch ein
getroffen wäre auch Geiſter ſcheinen zuweilen bei verab
redeten Rendezvous wortbrüchig zu ſein. Ein nervöſes
Zittern erſchütterte zeitweilig den Körper der Kranken, das
ſich aber immer wieder legte, ſobald ihr von befreundeter
Seite kalte Umſchläge der See war ja in der Nähe

auf die Stirn gelegt wurden. Als nach der mitter
nächtlichen Stunde das Mädchen ſich eiligen Schrittes vom
Kirchhof entfernt hatte, verlief ſich auch bald der Schwarm
der übrigen Gaffer.“

Ein umſichtiger Badearzt. Aus der
Frärkiſchen Schweiz wird geſchrieben Der Badearzt von
Muggendorf macht am ſchwarzen Brett die Damen auf
merkſam, daß bei ſtaubigem Wetter die Schleppen hochge

halten werden müſſen, dagegen ſei es bei ſchmutzigen
Straßen den Damen geſtattet durch die Schleppen zur
Straßeureinigung, beizutragen

Spatzenfreſſende Enten, Pafſfſanten, welche
dieſer Tage durch den Wiener Stadtpark in der Nähe des
Teiches wandelten, beobachteten, ſo berichtet die N. Fr. Pr.,
ein eigenthümliches Schauſpiel. Einige Bonnen, umgeben
von einer Schaar Kinder, fütterten auf der dem Teiche
zugekehrten Raſenfläche eine Unzahl junger Spatzen. Bald
geſellten ſich zu den kecken Geſellen auch Enten, Tauben
und Schwäne. Ein größeres Stückchen Semmel beſchäftigte
eben einen jungen aber ganz feiſten Spatzen, als eine
Tauchente den an der Semmelkrume nogenden Spatzen
beim Kopfe erfaßte und ihn ſofort zu verſchlingen anſing,
trotzdem ſich der arme Geſelle heftig mit den Flügeln
wehrte. Ein Herr wollte der Ente das Opfer entreißen,
aber er kam zu ſpät. Sie watſchelte zum Ufer hinunter,
zog den Spatzen unter das Waſſer, ließ ihn eine Weile
unten, brachte ihn dann wieder herauf und würgte ſo lange,
bis der unvorſichtige Graurock im Schlunde verſchwunden
war. Daß Tauchenten ſich von thieriſchen wie von pflanz
lichen Stoffen nähren, iſt eine bekannte Thatſache daß ſie
aber lebende Spatzen hinnnterwürgen, dürfte nicht allge
mein bekannt ſein. Der dort poſtirte Sicherheitswachmann
erklärte, beinahe jeden Tag Gelegenheit zu haben dies zu
beobachten.

Zur Grubenkataſtrophe in Dortmund

berichtet die Köln. Ztg. noch von dort: Das
Grubenunglück auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ der
Gewerlſchaft „Vereinigte Weſtfalia“ iſt das
größte, das ſich überhaupt im engeren Bezirk der
hieſigen Stadt ereignet hat. Soweit es die
Zahl der Todten anbelangt, ſtellt es ſich wohl
den größeren Unglücken im Gelſenkirchener
Bezirk gleich. Sonnabend Abend um 8 Uhr
wurde der letzte der Todten, der 51., zu
Tage gefördert. Anfangs nahm man an, es
würden mehrere Tage vergehen, ehe es gelinge,
die Leichen ſämmtlich zu bergen, den übermäß'gen,
heldenmüthigen Anſtrengungen der Rettungs-
kolonnen iſt es jedoch gelungen, ſchon am erſten
Tage bis zum letzten der Verunglückten vorzu-
dringen. Die benachbarten Gruben ſandten
zahlreiche Hilfsmannſchaften, die unter der
Leitung der Beamten, auch der Vertreter
des Oberbergamtcs im Verein mit der Be
legſchaſt der Zeche „Kaiſerſtuhl“ todesmuthig
vordrangen, um womöglich noch Dieſen oder
Jenen zu retten. Leider ſind faſt nur Leichen
geborgen worden die Zahl der lebend zu Tage
geförderten Verletzten iſt mit 18 ziemlich gering
gegenüber der großen Zahl der Todten. Von
den Verwundeten ſind bis jetzt 7 geſtorben.

Die Exploſion war von furchtbarer
Heftigkeit: ſie hat die Wetterſcheide zer
trümmert, ebenſo erhebliche Brüche in den
Strecken veranlaßt. Ueber ihre Urſache weiß
man noch nichts Genaues, man kennt auch ihren
Heerd noch nicht, da man noch nicht bis dahin
vordringen konnte. Unter den Todten befinden
ſich dreimal Brüder, darunter einmal Zwillinge,
unter den Verletzten einmal Vater und Sohn.
Das Unglück iſt entſetzlich groß; ein Troſt iſt
dabei nur, daß die Hinterbliebenen in Folge der
ſozialen Geſetzgebung vor Noth geſchützt ſind.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Saatenſtand in Preußen. Nach den vom

Stat. Bur. veröffentlichten Nachweiſen über den Saaten-
ſtand in Preußen im Monat Auguſt hat ſich der Stand
von Klee und Wieſenkeu ſeit Juli gebeſſert. Jm Durch-
ſchnitt des ganzen Königreiches hatten Wieſen 3,8 gegen
4,4 im Juli, Klee 3,4 gegn 4 3, wobei becanntlich 1 ſehr
gut, 2 gret, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering bedeuter.
Der Stand war ferner bei Winterweizen 2,8, Sommer-
weizen 3,3, Winterſpelz 2,4, Sommerſpelz 3,8, Winter
roggen 2,6, Sommer oggen 8,3, Sommergerfte 3,3,
Hafer 3,9, Erbſen 3,6 und Kartoffeln 2,5.

Heer und Marine.
Für die Kaiſermanöver gefſtaltet ſich die

Reihenfolge, nach den ueneſten Beſtimmungen, wie folgt:
Am 2 September iſt große Parade des 8. Armeekorps
und der Kavallerie- Diviſion A bei Trier, am 4. große
Parade des 16. A meekorps und der Kavallerie-Diviſien B
bei Metz, am 4. und 5. Kriegsmärſche des 8. Armeekorps
und der Kavellerie-Diviſion A von Trier aus in ſüdlicher
Richtung zu beiden Seiten der Saar, am 5. Korpsmaröver
des 16. Armeefor, s bei Metz und Kriegsmarſch der
Kavallerie Diviſton B von Witz aus in nordöſtlicher
Richtung, vom 6. bis 8. Manöver des 8. und 16. Korps
gegeneinander in den Kreiſen Metz, Bolchen und Dieden
bhofen, an welchen vom 7. ab auch die 5. bayriſche Diviſiog
theil nimmt, Am 9. iſt große Parade des 15. Korps bei
Straßburg, am 11, große Parade des 14. Korps kei
Karlsruhe und Kriegsmarſch des 14. Korps nach dem
Elſaß, vom 12. bis 14. Manöser des 14. gegen das 15.
Korps. Die letzteren Manöver finden im Gelände zwiſchen
dem Rhein, der Lauter und der Linie Weißenburg-
Drad enbronn-Oberkutzhauſen-LufflenheimFort Louis ſtatt.
Das 14. Korps wird ſich durch einen Kriegsmarſch nach
dem Manöoergelände begeben, welcher das Gebiet zwiſchen
Straßburg und dem vorbezeichneten Geländeabſchnitt durch
ſchneidet.

Von der Marine. Der Ausbau unſerer
Torpedeflotte ſchreitet im gleichmäßigen Tempo vorwärte,
Augenblicklich wird eine Reihe von Torpedobooten S 6, 7u f w, auf der Schichauſchen Werſt in Elbing abgelieſert,

die ſewohl einen größeren Tonnengedalt, wie auch eine er
heblich ſiärkere Maſchine haben als die älteren Boote.
Sie haben durchſchuittlich eine Uebergeſchwindigkeit von
1,65 Kuoten der vertragsmäßig bedungenen gegenüber er
reicht, was bei der an und für ſich hohen Protefahte
belaſtung der Boote eine außero: dentliche Leiſtung iſt. Die
diesjährigen Neubeſtellungen au Torpedobooten und
Torpedodiv'ſio ſebooten (v. m letzteren ſind bis jetzt acht
vorhanden) ſind daher wieder der der F. Schichauſcheu
Werſt gemacht worden.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 24. Auguſt:
Wechſelnd bewölktes, vielfach heiteres,

ſehr warmes wetter mit Gewitter.
Gottesdienſtanzeigen.

Donnerſtag, den 24. Auzuſt, Nachmiktags 5 Uhr:
Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Paßor
Werther.

Für den redactionellen Theil verantwortlich
G. A. Leid holdt in Merſeburg.
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Jagd Uerpachtang.
Die Jagdnutzung der Flur Spergau,

ca. 3500 Morgen, 15 Minuten von Bahn
hof Corbetha entfernt, ſoll

Sonnabend, d. 26. Auguſt,
Nachmittags 4 Uhr,

im hieſigen Siel er'ſchen Gaſthauſe zum
ſofortigen Antritt auf 6 Jahre öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Spergau, den 22. Auguſt 1883.

er Gemeindevorſtand.

15,000 M.
Kirchengelder

zur 1. Hypothek auf ein hieſ. Grund-
ſtück, bei mehr als dopp. Werthe ſof.
zu cediren geſucht. Off. unter A. B.
an die Kreisblatt- Exped. erbeten.

Haus Verkauf
Ein in gutem Zuſtande befindliches dreiſtöck ges Geſchäftswohnbaus, mit

großem eſeg. Laden, in frequenter und
angenehmer Lage in Merſeburg, welches
ſich vorzugsweiſe zu DrogenGeſchäft,
Klempyuerei, beſſerem Reſtaurant oder
dergl. eignet, iſt bei mäßiger Anzahl
für den Preis von 38,009 M. zu ver
kaufen. (Werthtaxe 42,000 M.) Näheres
unter M. F. 10725 durch Haaſen-
ſtein Vogler, A. G Halle a/S.

Einprachtv. Gut,
356 Mrg., Feld rund um d. Gut, eig. Jagd,
1 St. v. e. gr. Kreuzungspkt. d. Bahn,
ſehr günſt. f. d. bill. Preis v. 52,000 M.
z. verkfn. Näh. Bernh. LützkKen-
cdort, Leipzig-Goblis, Linden
thalerſtraße 34.

C. PPerT,Tiſchlermſtr.,

Möbel Magazin,
Merseburg, Breitestr. 2,

empfiehlt ſein großes Lager

nur gut gearbeiteter Möbel
und Polſterwaaren

vom eiufachſten bis feinſten Genre.
Complette Muſter Zimmer

zur Anſicht.
Eigene Werkftätten.

Zufertigung nach Zeichnung.
Billigſte, feſte Preiſe. Transport frei.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugben

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſtonen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

Düsenberg
Julſiusmüädhle b. Rinbeex.

Preiscourante auf Verlangen gratis.

baker-Guano
empfiehlt billigſt

Düngerfabrik Bahnhof Ceuchern,

Dr. O. Jaehne.

Für Müller??!
Hartguß-Walzen

werden ſauber bei billigſter Berechnung inkürzeſter Zeit geſchliffen und auſgenſfeit

Maſchinenreparoturen werden prompt
ausgeführt. F. Fraundorfer,

Zeitz. Fabrikſtr 49 a.
Gänsefedern!

Dieſe vollkommen ganz neuen Gänſe
federn ſind grau und bereits mit der
Hand geſchliſſen, ſind ſomit zum Einfüllen
in Betten fertiggeſtellt und koſtet 1 Pfund
nur 1 Mk. 20 Pfa., dieſelben in beſſerer
Qualität nur 1 Mk. 40 Pfg. Gegen Poſt
nachn. verſendet Poſtkolli mit 10 Pfund
Jacob Krasag, Bettfedernhandlung,
Prag (Böhmen). Umtauſch geſtattet.

Ein Stamm vorjähriger

weißer Enten
zu verkaufen. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

c Für Stelleſuchende iſt die
„Deutſche Vakanzen Poſt“ in Eßlingen
a. N. von größter Wichtigkeit. Probe
Nr. gratis. Aufn. off. Stellen koſtenfrei.

för
Sandlungs-Verein gauu [698

in Hamburg. Hauptzweck:
Koſtenfreie Stellen Vermittelung.

Beſetzt in 1892: 375 4 Stellen.
Vereinsbeitrag bis Ende d, J. M. A.

al Laut.Ia I. Sonntag, den 27. Auguſt 1893:

S BHrunnenfeſt.
Die Königliche Bade-Directäon.

Glück auf Eine Glück aufvorzügliche Kapitalanlage
macht man mit den Erwerb von Kuxantheilen à 500 M. der

Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“.
Sie geben Ah Bauzinſen und 12 h Dividende.

Der durch Gutachten tüchtigſter Sachverſtändigen begründete Nachweis über
die Rentabilität wird auf Verlangen Jedermann gedruckt und portofrei zugeſandt
und Kuxantheile ſind zu beziehen durch

den Repräſentanten der Gewerkſchaft
Adi. Becker in Naumburg a/d. Saale,

Jacobspromenade

le eI VNDERBER6- ALBRECHTS,

S alleI Boonekamp of Maagrbitter
K. Hofſieferant in Rheinberg am Niecerrhein

rer Anenkannt bester Bitterliqueur!

Friſche Sendung
llalleschen Portland-Cement
in ganzen und halben Tonnen zu niedrigſten Fabrikpreiſen. Für
Hoch- und Waſſerbauten, ſowie alle Cementarbeiten.

el. Ia Merſeburg.
W Lager

ärnrutlicher Baumaterialien

C. Günther jun., Maurermſtr.

Wo kaufe ich am beſten eine Nähmaſchine

Frage die Referenzen, ſie ſagen: e

z Gustav Engel,
z Merſeburg.4 5 Weiße Mauer Nr. 7.

S TDJ I.
e

Das feinſte engliſche bobiteſchl en h

Rasiermesser re
ſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Um-
tauſch innerh. 8 Tagengeſtattet. Elaſtiſche Abzieher

M. 2.15. 3300 2) Albert Mäschar, Merſeburg.
Markt 18.

J. Barck Co. Halle a. S.,
Büreau große Ulrichſtraße 8 (Neues Theater),

empfehlen allen Kaiſerl., Königl. u. Städt. Vehörden, Wanken, Actien-
Geſellſchaften, ſowie jedem Privat und Geſchäftsmanne ihre vorzüglich
eingerichtete und mit den beſten Verbindungen zu allen Zeitungen verſehene

u Annoncen- Expedition
zur prompteſten und billigſten Beſorgung von Jnſeraten aller Art amlklichen,
wie geſchäftlichen und privaten Jnhaites. Koſtenvoranſchläge bereitwilligſt,
Zeitungs Verzeichniſſe gratis und franco. Bei größeren Aufträgen höchſte
Rabatte nach Aebereinkunft. Annahme von Offertbriefen koſtenlos und

unter ſtrengſter Verſchwiegenheit. z
2 gebr. Schlafſopha's, e wir Ffäbr Feblerfr

Pferd iſt preisw. zu ver

Albert Schild, anderes noch älteres Pferd getauſcht.
Tapezirer und Decoroteur, Dechlitz bei Mücheln beim Oebſter Vinz

a. d. Geiſel. zu erfragen.

Orfsſkrankenkaſſe

der Bäcker
General-Verſ mmlung

Doo nerCagz den 7. Septbr. er.
Abends 5 Uhr,

in der Reſtauration „zur guten Quelle
TagesOrdnung:

1) Erſatzwahl des Vorſtandes.
2) Beſchlußfaſſung über einen neu auf

geſtellten StatutenNachtrag.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1893.

Der Vorſtand.
Ernſt Schurig jun

AMachtragzg
zu der per 5 Septbr. er. einbe-
rufenen Generalverſammlung

Ausſcheiden des Complementar
Wehlmann, Beſchlußfaſſung über aus
geworfene Dividende.

Spergau, den 20, Auguſt 1893.

F. A. Wehlmann Co.,
Actien-Rommandit-geſellſchaſt.

Der Auffichtsrath.
Schneider.

Meer werthen Kunden zur Nachricht,
daß von jetzt ab friſchgeſchlachtete

Waare:

Hänſe, Enken, Hähnchen,
Suppenhühner und Tauben

abgegeben werden auf vielſeitigen Wunſch
auch ausgeweidete

Kanuze und halbe Gänse,

Marie G rn or,Sand 14.
W Auch ſind Gänſe- und

Entenfedern zu haben.

Eduard Hoefer
in Moerseburg,

Hotel zum Palmbaum.

Niederlage
der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoſ lieſerant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau-
Verkauſ sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in CGebinden und
Flaschen zu Originalpreisen.

M
Meinen rühmlichſt bekannten

Kinder-Nährzwieback
welcher allgemein und mit günſtigem Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit
in empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,
Schmaleſtr. 14.

D.ff. Harzkäſe
Poſtcolli 90 Stck. 3 M. 30 Pfg.,

509

1000 26 90verſendet franco gegen Nachnahme die
Harzkäſefabrik von

C. Seils Ww. Nachf.,
Silſtedt b/Minsleben o/Hari.

Neuerdings
erſcheint

Preis
Erhöhung in

jährlich 25 reich
W iUuſtrirten NummernD von je 12, ſtatt bisher 8

Seiten nebſt 12 großen far
bigen Moden Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen
mit etwa 280 5chnittmuſtern.
Vierteljährlich 12n. 25 f. S 76 Kr.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und Poſtanſtalten (Hoſt-ZeitungsKatalog:Nr. 4252). Orobe-Ttummern in Len Bu

handlungen wie auch bei den
editionen jBerlin W. 55. Wien Operng.

Gegründet 1865.

Sauberer Zeichner,
nicht Conſtructeur, für einige Wochen
geſucht. Th. Groke.
Er gut empfohlene Köchin und ein

Stubenmädchen, welches ſchon
in feinem Hauſe gedient hat, werden bis
1. October nach auswärts geſucht auch
erhalten mehrere, mit guten Zeugniſſen ver

ſehene kräftige Haus und Stuben-
mädchen nach hier und auswärts gute
Stellung durch

W w. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Suche zum 1. October er. ein fleißiges
williges Stubenmädchen, welches im
Nähen und Plätten bewandert iſt.
Margarethe Schwickert, Burgſtr. 21.

ohnung für einzelne Dame zuW vermiethen und 1. Oct. er. zu be

ziehen, Preis 50 Thlr. Gotthardtsſtr. 15.

OſterbadBurgwenden
bei Cölleda in Thüringen.

Neueſte und ſchönſte Waldidylle
Thüringens. Kurort mit vorzüglicher
Quelle Ausgezeichnete Verpflegung bei
ſehr billigen Preiſen. Näheres durch die

Bade- Verwaltung
Flussvade- Anstalt
im hieſ. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 23. d. 19 R.

Stolze'scher
Stenograpuen-Verein.

Der neue

Unterrichts Curſus
in der Erlernung der Stolze' ſchen Steno
graphie beginnt am

Montag, den 18. Sept. er.,
Abends S Uhr,

im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“.
Anmeldungen werden entgegen

genommen von den Herren Verbands
Jnſpector Krauſe, Annenſtraße 12,
und Bureau Beamter Völkerling,
Hälterſtraße 5.

VTivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dreſcher.

Letzte Woche. Letzte Woche.
Donnerstag, 24. August.

Peneſiz ſür den jugend(. Komiker
Herrn Auguſt 5chlüter.

Hasemanns Töchtoer.
Luſtſpi l in 4 Acten v. Adolph L'Arronge.
Eduard Klein Auguſt Schlüter

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefivorſtellung er

laube mir ein hochverehrtes Publikum ganz
ergebenſt einzuladen.

Hoachtungsvoll
August Schlüter.,

h

Tivoli-Sommertheater.
Direction Oscar Dre ſcher.

Freitag, d. 25. August.
Erhöhte Preiſe.

Einmaliges Gaſtſpiel der I. munteren
Liebhaberin Frl. Auguſte Flöſſel

vom Stadttheater i Le pzig

Aschenbrödel.
Luſtſpiel in 4 Acten von Benedix.

II. VIic helle
Internationale

Hpecialtäten- Arena

in Merſeburg auf dem Rinderplatz.

Donnerſtag d. 24. Auguſt,
Abends 9 Uhr:

M GrosseCala- Haupt Forstellung

mit neem Programm.
Zum Schluß: Die ſchwebenden

Sylphiden, bei bengaliſch. Beleuchtung.
Feenhafter Anblick.

Alles Nähere bekannt,
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt

ein H. Miächoeols, Director,

Der Krieger Verein
Ritzen u. Amgegend

feiert am Sonntag und Montag, den
27. und 28. Augufſt, ſein

25jähr. Stiftungsfeſt
und ladet Freunde und Gönner zu dem-
ſelben ein.

werKörbisdorf.
Donnerſtag den 24. Auguſt,

Abends S Uhr:
grosses Gartenfest.

Programm:
Extra Concert der Merſeburger Stadtkapelle, Jllumination, Vrillant- Feuerwert,

Bengaliſche Beleuchtung, Aufſteigen meh
rerer Luftballons, nachdem

S BALIL.Arrangirt von O. Neumann, Halle a/S.
Eintritt an der Kaſſe 50 Pfg. Vor

verkauf 40 Pfa., 3 Stück 1 Mk.
Hierzu ladet ſreundlichſt ein

Achtung voll F. Stoye.
T Bei ungünſtiger Witterung Con

cert und Ball im Saal.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 24. Aug.

Anfang 7 Uhr. Das Sonntagskind.

n v”2 Brantwortlich für den Anyeigentheil: A. Ti ehe in Merſeburg. Saueldreſſendruc und Eerlag don A. Leidholdt, Reſeburg, Altendurger Squlpiay 6.

Altes Theater. Donnerſtag Geſchloſſen,
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